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Wladimir Maximow zeichnet in seinem neuen
Buch (siehe Seite 10) unter andern einen
Idealisten der Sowjetgeseilschaft, der als
studierter Erwachsener erstmals erfuhr, dass es
in der UdSSR Dinge wie Prostitution und
Homosexualität gibt; für seine Naivität wurde er
entsprechend bestraft und endete, ein erst
ausgenutzter und dann ausgestossener
Sonderling, als Wohnungsinhaber seines schliess-
lichen Arbeitsplatzes, dem Postwaggon. Seine
Hilflosigkeit hatte sich von der amtlich behüteten

Mentalität des «Sozrealismus» genährt, der
unpassende Erscheinungen in der definitiv heilen

Gesellschaftsordnung einfach leugnet.

Mit Sozialismus sowjetischer Schönfärberei
hat das harte Bild aus dem zeitgenössischen
Polen nichts zu tun. Es liefert auch keine
ideologiegerechte Erklärung für die anhaltende
Sittenbedrohung, mit der sich unser Beitrag über
die «gewöhnliche Kriminalität» in den
osteuropäischen Ländern (siehe Seite 2) befasst.
Vielmehr erinnert es etwa an die Welt, wie sie
ein Hieronymus Bosch dargestellt hat. Die
Prostitution erscheint in spätmittelalterlicher
Krassheit als Verderbnis der Menschen; der
heutige Künstler kann mit dem offiziellen Glauben

an die gesellschaftliche Remedur alles
Bösen nichts mehr anfangen.
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Henrik Blachnio:
«Die Kokotte». (Aus: «Polen», Warschau)
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14. Jahrgang Nr. 18
Erscheint alle zwei Wochen
Bern, den 5. September 1973
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